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Die Böblinger Landtagsabgeordnete Thekla 
Walker (Bündnis 90/die Grünen) bietet am 
Nachmittag eine weitere Telefonsprechstunde 
an. Im Zeitraum von 15 bis 16 Uhr ist die Ab-
geordnete erreichbar. Die Telefonnummer lau-
tet  0 70 31 / 22 18 27.

Heute

Kreis Böblingen

Kontakt

Redaktion Kreis Böblingen
Wilhelmstraße 34, 71034 Böblingen
Telefon: 0 70 31/49 88-66
Telefax: 0 70 31/49 88-88
E-Mail: redaktion.boeblingen@stzn.de

In  kleinen Gruppen haben die Schüler an zwei Tagen pro Woche Präsenzunterricht. Den Rest der Zeit lernen sie allein zu Hause. Fotos:  Simon Granville

Eine zweite Chance für Spätzünder

F
ast 2000 Erfolgsgeschichten kann 
Hasa erzählen. Geschichten wie die 
von Jacqueline, einem rebellischen 

Teenager, der von mehreren Schulen flog. 
Erst bei Hasa schaffte die junge Frau den 
Hauptschulabschluss. „Die Lehrer hatten 
hier Geduld mit mir. Ich fühlte mich ange-
nommen“, erzählt sie. 

Viele  Schulschwänzer  wie Jacqueline 
haben bei Hasa den Abschluss gemacht, 
aber auch  Menschen mit  Schulangst.   Ir-
gendwann bekamen sie eine   neue Chance: 
beim Hasa-Projekt in Sindelfingen, das 
bundesweit ziemlich einmalig ist. Für 
manche Kriegsflüchtlinge, die  niemals die 
Möglichkeit  auf Unterricht hatten, war es 
sogar die einzige  Chance, den Hauptschul-
abschluss nachzuholen:   auch mit 20, 30 
oder 50 Jahren. Fast 2000 Teilnehmer ha-
ben dies in den vergangenen 40 Jahren  ge-
tan. Und viele haben   anschließend weiter-
führende  Schulen besucht oder eine Aus-
bildung begonnen.

Von erfolgreichen Handwerkern, Bank-
kauffrauen und Sozialpädagogen kann 
Ralf  Kienzle erzählen. Seit 28 Jahren ist er 
Sozialarbeiter beim Hasa-Projekt. Dass 
die meisten Schüler ihren Abschluss 
schaffen, das verdanken sie auch ihm und 
seinen Kollegen. „Die sozialpädagogische  

Begleitung unserer Schüler ist der Schlüs-
sel zum Erfolg“, sagt Tina Schäfer-Bren-
nenstuhl, seit sechs Jahren Schulleiterin. 

Manche der Kursteilnehmer kommen 
mit vielfältigen Problemen: Streit mit der 
Familie, Depressionen, schwierige Wohn-
verhältnisse,  Schulden. Viele haben Kin-
der, um die sich kümmern müssen. Die 
jungen Mütter gehörten zu den ehrgei-
zigsten und zuverlässigste Teilnehmern, 
sagt Schäfer-Brennenstuhl. 

Andere, meist sehr junge Schüler   neh-
men es nicht so genau mit der Pünktlich-
keit. Diesen  telefonieren die Sozialpäda-
gogen hinterher. „Wir lassen niemanden 
hängen“, betont die Schulleiterin. 2570 
Menschen  haben in den vergangenen vier 
Jahrzehnten einen Kurs bei Hasa begon-
nen. „Drei Viertel unserer Schüler halten 
bis zum Schluss durch  und bestehen die 
Prüfung“,  sagt Schäfer-Brennestuhl stolz. 

Finanziert wird das einzigartige Pro-
jekt überwiegend  vom Landkreis Böblin-
gen, bei dem auch die Lehrer und Sozial-
pädagogen angestellt sind. 340 000 Euro 
lässt sich der Kreis die Förderung kosten – 
jedes Jahr, weitere 160 000 Euro kommen 
vom Land, vom Europäischen Sozialfonds 
und über die Jobcenter. Die Schüler selbst 
zahlen eine geringe Gebühr. 

Die Coronapandemie trifft auch Hasa.  
Doch Fernunterricht kommt für die  Teil-
nehmer nicht infrage. „Die enge Bezie-
hung zwischen Lehrern und Schülern und 
die intensive Betreuung der Teilnehmer 
sind der Kern unserer Arbeit. Das geht 
nicht im Fernunterricht“, sagt die Schul-
leiterin. Zudem hätten die 
wenigsten Teilnehmer ein 
Tablet, um  einem Online-
Unterricht zu folgen.

So unterrichtet die Schule 
nach der Ausnahmegenehmi-
gung  für Abschlussklassen im 
Wechselunterricht. Die vier 
Kurse à 16 Schülern werden 
geteilt. Jede Achter-Gruppe 
hat zwei Tage Präsenzkurs, 
an zwei weiteren Tagen ler-
nen sie allein zu Hause. Ein 
Tag ist für die  individuelle 
Betreuung und  Förderung re-
serviert. 

„Hasa ist stets auch ein 
Spiegel des Weltgeschehens“,  
sagt der Sozialpädagoge 
Kienzle. In den 1980er Jah-
ren seien  Libanesen und Vietnamesen ge-
kommen, später die Flüchtlinge vom Bal-
kan, heute die jungen Menschen aus Sy-
rien  und Afghanistan,  darunter auffallend 
viele Frauen mit Kindern, die sich eine be-
rufliche Zukunft in Deutschland aufbauen 
möchten. Mehrere Möglichkeiten bietet 
Hasa: einen Tageskurs für Jugendliche 

und junge Erwachsene bis Mitte 20 sowie 
junge Mütter und  einen Abendkurs für 
Berufstätige, in dem auch Menschen mit  
40 Jahren sitzen. Zudem gibt es zwei Vor-
kurse, in denen junge Zuwanderer auf die 
eigentlichen Kurse vorbereitet werden. 
Neben Deutsch steht auch kulturelles Ler-

nen auf dem Programm. 
Gerne hätten  Lehrer und 

Schüler das 40-jährige Be-
stehen gefeiert.   Corona 
machte dies zunichte. We-
nigstens kam der Landrat Ro-
land Bernhard vorbei, um 
Glückwünsche zu überbrin-
gen. Stolz ist er auf das Pro-
jekt, beeindruckt von den Le-
bensläufen vieler Teilnehmer. 
„Wir brauchen diese Vielfalt“,  
sagt er. Und er spornte die 
Schüler an: „Wer etwas leis-
ten möchte, ist im Kreis Böb-
lingen richtig.“ 

Eine berufliche Perspekti-
ve zu schaffen, das gehört fest 
zum Hasa-Programm. Bewer-
bungstraining steht auf dem 

Stundenplan sowie ein zweiwöchiges  Be-
rufspraktikum. „75 Prozent unserer Ab-
solventen machen eine Ausbildung“, sagt 
die Schulleiterin. Auch Jacqueline hat die 
Kurve genommen: Nach dem Hauptschul-
abschluss  2019 macht sie nun in Kürze  die 
Mittlere Reife. Ihr Berufsziel: Automobil-
kauffrau. 

Das Hasa-Projekt unterstützt seit 40 Jahren junge Menschen, den 
Hauptschulabschluss nachzuholen.  Von Gerlinde Wicke-Naber

„Eine enge
 Beziehung zu 
den Schülern ist 
der Schlüssel 
zum Erfolg.“
T. Brennenstuhl-Schäfer, 
Schulleiterin

 Foto: Simon Granville

Trotz Corona: Der Unterricht beim Hasa-Projekt in Sindelfingen läuft unter Hygieneauflagen weiter. 
Für viele junge Menschen ist es die einzige Möglichkeit, einen Schulabschluss zu machen.     

 Erwachsene drücken  die Schulbank 

Fatima ist mit 35 Jahren eine der ältesten 
Teilnehmerinnen des Tageskurses.
„Ich stamme aus Syrien und bin vor drei Jah-
ren als alleinerziehende Mutter nach Deutsch-
land gekommen. Ich habe früh geheiratet. 
Meine Kinder sind schon zehn und 16 Jahre 
alt.  Sie sind stolz, dass ihre Mutter jetzt auch 
zur Schule geht. Wir lernen nachmittags zu-
sammen. Mein Ziel ist die Ausbildung zur 
Kinderpflegerin. Ich möchte gerne in einem 
Kindergarten arbeiten. Dafür brauche ich den 
Hauptschulabschluss. Meine Lehrer sind über-
zeugt, dass ich das schaffe. 
Vor dem Hasa-Kurs habe ich einen Integra-
tionskurs mit Level B1 abgeschlossen und 
kann jetzt schon ganz gut Deutsch. Besonders 
gefällt mir der Geschichts- und Politikunter-
richt. Ich bin froh, dass ich jetzt in einer De-
mokratie lebe. Denn ich weiß sehr genau, was 
es bedeutet, in Unterdrückung zu leben. Mein 
Mann war in Syrien Journalist und ist wegen 
seiner Arbeit getötet worden.  Meine Erfahrun-
gen bringe ich in den Politikunterricht ein.“ 

Adrian, 19 Jahre jung, hat keinen weiten 
Schulweg. Er  ist gebürtiger Sindelfinger.
„Ich habe keinen Hauptschulabschluss, weil 
ich am Kaufmännischen Berufsschulzentrum 
in Böblingen durch eine Prüfung gefallen bin. 
Der Sozialarbeiter dort hat mich dann an Ha-
sa vermittelt. Ich bin sehr froh, hier zu sein. 
Die Lehrer erklären mir alles so lange, bis ich 
es verstanden habe. Und ich kann so viel fra-
gen, wie ich möchte. Deshalb bin ich sicher, 
dass ich dieses Mal  die Prüfung bestehe. 
Auch meine Lehrer sagen das. Nach dem
 Abschluss möchte ich gerne eine Ausbildung 
als Helfer in der Notfall-Anästhesie machen. 
Übrigens: Schon mein Vater war vor 25 Jahren 
bei Hasa und hat hier seinen Hauptschulab-
schluss gemacht. Er  kann sich noch gut an 
Herrn Kienzle, den Sozialarbeiter, erinnern. 
Der ist immer noch da. Meinem Vater hat es 
sehr gut hier auf der Schule gefallen, und er 
hat noch immer Kontakt zu seinen Klassenkol-
legen. Er arbeitet heute als Facharbeiter in 
einem Lager.“

Duha, 28 Jahre, ist froh, dass sie  in
 Deutschland arbeiten darf.
„Vor sechs Jahren bin ich mit meiner Familie 
aus dem Irak nach Deutschland gekommen. 
Ich habe zwei Kinder, die sind neun und elf 
Jahre alt. In meiner Heimat habe ich nach der 
Schule mal für einige Monate in einem Kin-
dergarten gearbeitet. Das hat mir viel Spaß 
gemacht. Aber dann durfte ich nicht mehr, 
meine Familie wollte es nicht, und ich habe 
geheiratet. Im Irak ist es als Frau schwer, 
wenn man arbeiten möchte. Deshalb bin ich 
froh, dass ich nun in Deutschland zur Schule 
gehen kann. Wenn ich den Hauptschulab-
schluss habe, will ich weiter zur Schule und 
die Mittlere Reife machen. Denn mein Ziel ist 
eine Ausbildung zur Jugend- und Heimerzie-
herin.  Dafür  brauche ich die Mittlere Reife. 
Die Lehrer bei Hasa unterstützen mich sehr 
beim Lernen. Schön ist auch, dass ich nun 
meinen Kindern bei den Hausaufgaben helfen 
kann. Sie finden es gut, dass ich nun auch zur 
Schule gehe.“ 

VIER SCHÜLER ERZÄHLEN, WARUM SIE BEI HASA SIND

Esatullah, 19 Jahre jung, war nie zuvor in 
einer Schule, jetzt besucht er den Vorkurs.
„Ich bin erst vor anderthalb Jahren nach 
Deutschland gekommen. Ich stamme aus Af-
ghanistan, und ich war noch nie in einer Schu-
le. Ich konnte nicht lesen und schreiben. Zu-
erst habe ich hier zwei Monate Deutschkurs 
gemacht und sehr schnell gelernt. Jetzt besu-
che ich den Vorkurs  bei Hasa, dann will ich im 
Sommer in den Tageskurs und nächstes Jahr 
den Hauptschulabschluss machen. Und dann 
will ich weiter zur Schule. Ich brauche die 
Mittlere Reife, weil ich eine Ausbildung zum 
Automobilkaufmann machen möchte. Meine 
Lehrer sagen: ,Das ist ein gutes Ziel, und das 
schaffst du.’ Deshalb glaube ich das auch.  Sie 
helfen mir sehr, und ich kann sie immer alles 
fragen. Das gefällt mir. 
Ich weiß aber nicht, wie es auf einer anderen 
Schule ist, denn ich war ja noch nie in einer 
Schule. Aber die anderen Schüler sagen, dass 
die Lehrer bei Hasa besonders freundlich 
sind.“  Protokolliert von Gerlinde Wicke-Naber

Herrenberg

Ein Schwerverletzter sowie etwa 35 000 
Euro Schaden sind die Bilanz eines Ver-
kehrsunfalls am Donnerstag um 4.40 Uhr 
auf der A 81 zwischen den Ausfahrten Her-
renberg und Rottenburg.  Die Polizei ver-
mutet, es sei Übermüdung im Spiel gewe-
sen, als ein 47-jähriger Fiat-Ducato-Fah-
rer nach rechts von der Straße abkam  und 
auf die Fahrspur zu einem Parkplatz ge-
riet. Dort parkte  nach links versetzt ein 
Sattelzug. Der Fiat   schrammte   am Sattel-
zug vorbei, wobei die gesamte Fahrerseite 
des Ducato aufgerissen wurde.

  Der 47 Jahre alte Fiat-Fahrer erlitt da-
bei schwere Verletzungen. Er wurde vom 
Rettungsdienst in ein Krankenhaus ge-
bracht. Der in seiner  Kabine schlafende 
Sattelzugfahrer blieb unverletzt.  Der Last-
wagen sowie der Ducato mussten abge-
schleppt werden. Vor Ort war zudem die 
Feuerwehr Herrenberg mit zwei Fahrzeu-
gen und neun Wehrleuten.  Um 10.20 Uhr 
war der Einsatz vorbei. uls

Fiat Ducato 
rammt Lastwagen 

V
on Montag an will das Land Baden-
Württemberg zweimal wöchentlich 
Erziehern und Lehrern  das Ange-

bot  für Coronatests machen. Hier verweist 
der Landkreis Böblingen darauf, dass er 
bereits fünf Schnelltestzentren aufgebaut 
und in Betrieb genommen habe. „Diesen 
Vorsprung können wir jetzt nutzen, um 
die flächendeckende Testung von Lehr-
personal und Kitapersonal möglichst ein-
fach zu ermöglichen“, sagt der Böblinger 
Landrat Roland Bernhard. 

In den fünf Schnelltestzentren im 
Landkreis Böblingen besteht  die Möglich-
keit für einen Test. Die Termine sind on-
line buchbar, und aktuell besteht ausrei-
chend Kapazität. In Verbindung mit die-
sen Zentren können die Städte und Ge-
meinden, jeweils mit dem ihnen räumlich 
zugeordneten Testzentrum, auch mobile 
Testungen  abstimmen. „Diese könnten 
dann vor Ort in einem geeigneten Raum 
stattfinden“, erklärt Bernhard. Personal 
aus anderen Schulen und Betreuungsein-
richtungen der Kommune könnten sich 
dann auch dort testen lassen. Je nach Pla-
nung und Gegebenheiten wären pro mobi-
lem Testteam bis zu rund 50 Testungen in 
der Stunde möglich.

Alternativ können sich die Städte und 
Gemeinden auch an ortsansässige Apothe-
ker oder Ärzte wenden, um ein Testange-
bot für das Lehr- und Kitapersonal abzu-
stimmen. Hierzu äußert der Kreisver-
bandsvorsitzende des Gemeindetags und 
Bondorfs Bürgermeister, Bernd Dürr: „Ich 
empfehle den Kommunen zunächst den 
kurzen Weg zum Apotheker oder Arzt zu 
suchen. Mit Testungen vor Ort kann es ge-
lingen, die Bereitschaft der Mitarbeiten-
den für die Tests deutlich zu erhöhen, was 
wiederum zu einer größeren Sicherheit 
für die betreuten Kinder wie auch die 
Fachkräfte führt.“

Weitere Informationen gibt es  unter 
lrabb.de/schnelltestzentren. uls

Der Landkreis Böblingen will 
seinen Vorsprung bei den 
Coronatests weiter ausbauen.  

Tests für Lehrer 
und Erzieher






